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wird Laval mil sich Mandeln lafsen?
Mit andern Worten : Wird Frankreich auf einen Teil

seines Reparationsanspruchs verzichten ? Nur auf seinen
Anteil an den geschützten (aufschtebbaren) oder gar auch
auf einen Teil der ungeschützten ( unaufschiebbaren)
Jahresraten der deutschen Reparationen ? Eine halbamt¬
liche „ Havasdepesche" vom Bord der „Ilse de France " mel¬
det zu diesem Punkte : „Präsident Hvcwer erklärte bereits,
daß er mit Rücksicht auf die Lage in Deutschland und auf die
Weltkrise eine Verminderung der interalliierten Kriegsschul¬
den beabsichtige . Der Vertreter Frankreichs wird sich allen
diesbezüglichen Vorschlägen anfchließen , die für Frankreich
zum mindesten teilweise das „Saldo für Reparationen " auf¬
rechterhalten.

"
Was ist darunter gemeint? Die Ansichten gehen weit

auseinander .
Doch zunächst einmal die sachliche Grundlage . Vom

Hovverschen Feierfahr abgesehen , wären wir nach dem
Boungschen Zahlungsplan auf 31 . März 1933 1738,2 Mil¬
lionen, in Wirklichkeit jedoch (einschließlich der Zinsen sür
11 Milliarden Tributanlehen und den veränderten Goldwert)
etwa 3,6 Milliarden schuldig. Nun unterscheidet der Noung-
plan ungeschützte (unaufschiebbare) und ausschtsbbare „An¬
nuitäten " d . h . Jahresleistungen . Jener „von Deutschland
in fremder Währung ohne jedes Recht auft Aufschub zu zah¬
lende" Betrag ist auf 660 Millionen Reichsmark fest¬
gesetzt. Frankreich , das überhaupt den größten Anteil
(82 Prozent ) an unserem Gesamttribut erhält , kann hievon
500 Millionen beanspruchen .

Um diese 500 Millionen handelte es sich ja im Juni d. I .
ln den siebzehntägigen Verhandlungen Frankreichs mit
Hoover. Es wollte um keinen Preis auf sein „geheiligtes
Recht " verzichten . Man einigte sich schließlich auf den Aus-
weg, daß Deutschland den Betrag in Reichsschaßscheinen der
Reichsbahn zur Verfügung stelle, aber natürlich als Aktiv -
Saldo für Frankreich. Nun soll — nach unverbürgter Mel¬
dung — Frankreich auch diesen ihm zufallenden ungeschütz¬
ten Betrag nur „ teilweise " — man spricht von 200 Millio¬
nen — beanspruchen. Andere bestreiten dies : Frankreich
wolle nur auf seinen Anteil an den aufsckiebbaren Annui¬
täten verzichten , selbstverständlich unter der Boraussetzung,
daß Amerika die französischen Kriegsschulden streicht.

Warum hängt aber Frankreich so hartnäckig an den
500 Millionen ?

'
Angeblich wegen „ Wiederaufbaus

der zerstörten Gebiete " ! Nun waren bis zum
Oktober von 17 616 zerstörten öffentlichen Gebäuden in
Nordfrankreich 13 236 , von 9332 zerstörten Fabriken 8291 ,
von 7000 zerstörten Schulen 6969 wieder aufgebaut und von
1,9 Millionen Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche 1,8
Millionen wieder angebaut . Der Viehstand war auf volle
Vorkriegshöhe gebracht . Frankreich selbst hat , wie auch in
diesen Spalten früher bemerkt wurde , die Finanzierung des
Wiederaufbaus auf rund 100 Milliarden Frauken — 16,7
Milliarden RM . berechnet . Bisher hat es aber an der deut¬
schen Barleistung von rund 37 Milliarden nach dem Ver¬
teilungsschlüssel etwa 18,5 Milliarden , also fast 2 Milliarden
mebr erhalten ! Wir sind somit für den Wieder¬
aufbau Frankreichs keinen Pfennig mehrschuldig . Die vielen Milliarden , die in Kolonien, Kriegs¬und Handelsschiffen , Eisenbahnmoterial , Waffen usw . „ be¬zahlt" wurden, gar nicht eingerechnet .Alles übrige, was man uns anTribut aufgebürdet hatoder besser wir uns aus lauter Erfüllungseifer aufbürdenließen, ist der zu Unrecht von uns geforderte Ersatz für dieKriegsschulden der . Sieger "

. Der Boungpian hat . in schroff-stem Gegensatz zu Versailles und zu dem unzähligemal aus -
gesprochenen Grundsatz des „ Weißen Hauses"

, einfach dieSchulhenverpflichtungen der ehemaligen Verbündeten addiertund sie dem wehrlosen und gutmütigen Deutschlandgehalst , während sie rechtlich und moralisch mit den„Reparationen " absolut nichts zu tun haben.Im übrigen steht es fest, daß Deutschland überhauptnichts mehr zahlen kann . Der bekannte Schwede Ealselbat es neuerdings wieder ausgesprochen . Sein LandsmannHedin nannte den Versailler Vertrag die „ g i o o n -ti sch sie Dummheit " der Weltgeschichte Und Präsi¬dent Hoover hat vor einigen Tagen vor Finanzberaternrundweg erklärt , daß der Poungplcm ein ebenso traurigerrZehlschlag wie der Dawesplan sei . — Also weg damit !

aus¬
sog .

Der Zweck der WashingtonerBe'prech
Nach einer halbamtlichen Meldung aus Washingtczweckendie BesprechungenHoovers und Stimsons mit !feftzustellen , wie weit die beiden Regierungen an einernationalen Zusammenarbeit zur Gesundung derWirtschbeteiligen können . Cs sollen keinerlei Abmachuigetroffen werden, die der Welt als vollendete Tatsache :gelegt würden . Man werde keine „Neuverteilung dervornehmen (d . h. wohl , Deutschland soll seine Kolonierzurückerhalten) , man werde Deutschland aber auch kneuen Opfer (im Osten ?) zumuten . (Das hätte nofehlt!) Sollte in Washington „ in gewissen Punkten " ei:nigung erzieht werden, so werde man diese Vorschlagübrigen beteiligten Regierungen zur Begutachtung vor

Die Bsiprecyungen vezreyen pcy nur auf o t e Politik , die
jede der beiden Regierungen befolgen könne , um die Er¬
holung von der Weltwirtschaftskrise zu fördern. Es gebe keine
Meinungsverschiedenheit zwischen Frankreich und Amerika
zu regeln.

Ohne Vertragsänderung keine
Weltbesserung

^ Erklärung Baratts
Washington , 25 . Okt. Der Vorsitzende des Senatsaus¬

schusses für Auswärtiges , Borah , empfing die mit Laval
in Washington eingetroffenen Pressevertreter und erklärte
ihnen als seine private Ansicht :

Eine Besserung der Weltwirkschaskslage ist nicht möglich
ohne Aenderung des Versailler Vertrags ; insbesondere müs¬
sen die Grenzen im polnischen Korridor , in Obecschlefien und
in Ungarn geändert werden. Es herrscht zwar zurzeit Friede
in Europa , aber es ist ein Frieden mit brutaler Gewalt , nicht
ein aus Zufriedenheit gegründeter Frieden . Die Zeit für den
Ausbau des KelloKgpa>ktes ist noch nicht gekommen . Auch
wirtschaftlicher Druck als Verstärkung des Kelloggpaktes
kommt nicht in Frage , denn wirtschaftlicher Druck ist von
Kriegsmahnahmen nicht verschieden . Würden wir jetzt im
Fernen Osten einen derartigen Druck ausüben , so käme das
einer Kriegserklärung an Japan gleich. Eine Verringerung
der Rüstungen auf prozentualer Basis ist undurchführbar ;
überhaupt ist eine Einschränkung der Rüstungen nicht mög¬
lich , solange die Vereinigten Staaten nicht mit Sowjetruß¬
land diplomatische Beziehungen aufnehmen . Die von Frank¬
reich geforderte „Sicherheit" kann nur auf Gerechtigkeit ge¬
gründet werden . Ich bin für Streichung der Kriegsschulden
der Verbündeten an Amerika im gleichen Maßstab mit der
Streichung der deutschen Reparationen . Es ließe sich ein Weg
finden, Frankreich für den tatsächlichen Sachschaden an den
zerstörten Gebieten zu entschädigen , aber mehr darf man von
Deutschland nicht verlangen . Die Zeit für Moratorien ist
vorbei. Wir müssen jetzt tatsächliche Abstriche an den Kriegs¬
schulden vornehmen , sonst geht Deutschlands Kredit vollkom¬
men verloren . Amerika kann seine eigene Wirtschaftskrise
ohne Zusammenarbeit mit Europa nicht beenden.

*
Auf Wunsch Luvals nahm Borah am Samstag an dem

Essen bei dem Staatssekretär Stimson teil

Laval lehnk die Auseinandersetzung mit Borah ab?
Neuyork , 25 . Okt . „ Herald Tribüne " zufolge soll Laval

auf die Ausführungen Borahs , die von der ganzen ameri¬
kanischen Presse veröffentlicht wurden , erklärt haben, er
sei nicht nach Washington gekommen , um mit Borah zu
streiten und auch nicht , um mit ihm über eine Aenderung
des Versailler Vertrags zu verhandeln.

Der französische Botschafter lehnte es laut Associated
Preß ab , diese angebliche Erklärung Lavals zu bestätigen;die Botschaft habe von einer solchen Erklärung keine
Kenntnis .

Nrm liachrichlen
Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten

Berlin , 24 . Okt. Der Herr Reichspräsident enPfing heute
vormittag den Reichskanzler, der am Samstag vormittag aus
seinem Urlaub im Siebengebirge zurückgekehrt war , zum
Vortrag .

Ferner empfing -der Herr Reichspräsident heute vormittag
den neuernannten badischen Reichsratsbovollmächtigten, Mi¬
nisterialdirektor Dr . Fecht.

Gegen die Kriegsschuldlüge
Eine Kundgebung des Deutschen evangelischen Kirchen¬

ausschusses
Berlin , 25 . Oktober. Der Deutsche evangelische Kirchen¬

ausschuß , die oberste Vertretung der deutschen evangelischen
Landeskirchen, hat zur Kriegsschuldfrage eine Kundgebung
beschlossen, in der es u . a . heißt :

Unser Volk ist mit seinen moralischen und physischen
Kräften dem Ende nahe, und unermeßliche Verluste, -un¬
geheuerliche Lasten sind ihm unter Verletzung feierlicher
Versprechungen auferlegt . Dieses Unrecht wird vor dem
Gewissen der Völker wieder zu rechtfertigen gesucht
durch die Belastung unseres Volkes mit der Kriegs¬
schuld . Durch diese Belastung wird das deutsche Volk
zum Verbrecher unter den Völkern der Erde gestempelt.
Das können wir nicht ertragen , ohne uns der Selbstachtung
zu berauben und uns der Lüge mitschuldig zu machen .

Die Kundgebung erinnert an die Stellungnahme des
Fortsetzungsausschusses der Stockholmer Weltkirchenkon¬
ferenz, der im Jahr 1926 in Bern die rückhaltlose Auf¬
klärung der gesamten Fragen der Verantwortlichkeit für
den Kriegsausbruch und für die Kriegsführung forderte,
sowie an die mehrfachen Schritte des Präsidenten des Deut¬
schen Kirchenausschusses, , der noch im vergangenen August

in Cambridge gegen das sem deutschen Volk angetane Un¬
recht Einspruch erhoben hat .

Im Namen aller deutschen evangeNchen Kirchen ruft
jetzt der Deutsche evangelische Kirchenausschuß die Christen¬
heit der Welt auf , den Kamps gegen den Geist der Lüge
mit aller Entschiedenheiten aufzunehmen und der Wahrheit
und der Gerechtigkeit sür das verleumdete und mißhandelte
deutsche Volk endlich zum Sieg zu verhelfen. Di^ Kund -
gebung wird den evangelischen Landeskirchen uno freien
evangelischen Verbänden in Deutschland , sämtlichen deut¬
schen evangelischen Gemeinden des Auslands , sowie den
großen ökumenischen Weltverbänden übermittelt werden.

Aufregung über den Wirtfchaflsbeirat
Berlin , 25. Okt. Die mißtrauische Haltung der Gewerk¬

schaften gegenüber den Aufgaben des Wirtschaftsbeirats wird
vom „Vorwärts " noch mehr betont. Er gaubt , daß nach den
Auslegungen gewisser bürgerlicher Blätter die Unternehmer
verhindern wollen, daß im Wirtschaftsbeirat über die Bre¬
chung der Kartellmacht und Senkung der Preise geredet
werde ; der Beirat solle nur als Instrument zur Aushöhlung
des Tarifrechts und des weiteren Lohnabbaus dienen.

Demgegenüber wird halbamtlich darauf hingewiefen, daß
der Beirat kein Wirtschaftsparlament sei , in dem nach Stim¬
menmehrheit entschieden werde (die Gewerkschaften hatten
sich u . a . auch darüber beklagt, daß die Gewerkschaften im
Beirat nicht stark genug vertreten seien ) , sondern daß es
aus die Gewichtigkeit der Ansichten ankomme. Im übrigen
wird erklärt , daß die Frage der Lockerung der Tarife von
der Frage der Preissenkung nicht zu trennen sei , sonst wäre
die Arbeit des Beirats nutzlos .

Tilgungsplan der Reichsregierung
Andeutungen von Treviranus

Berlin . 25 . Okt . In einem Bortrag in der Weltwirt¬
schaftlichen Gesellschaft führte Reich minister TreviranuS
aus, in der Aufgabe, das natürliche Gleichgewicht zwischen
Kaufkraft und Erzeugung ohne ÄuÄandshilfe zu gewin¬
nen habe sich die Reichsregierung für den Weg der An -

Passung der Spitzenkosten der Erzeugung an die Kaufkraft
entschieden . Es gelte, die Festigkeit der deutschen Währung
zu wahren und keinen Zweifel über die Zahlungswilligkeil
Deutschlands aufkommen zu lassen . Dem Ausland werde
von der Regierung Brüning ein Tilgungsplan vor
gelegt ; die Gläubiger hätten dann ihrerseits eine Zurückzah¬
lung der privaten Schulden in bestimmten Raten bei erträg¬
lichem Zinsfuß zu ermöglichen und Deutschland einen ge¬
wissen Zeitraum mit einer jährlichen Zahlung von etwa 1
bis 1 ^ Milliarden Mark zuzubilligen .

Der Rede Sinn ist ziemlich dunkel. Es scheint sich um
die Rückzahlung der privaten Auslandsschulden zu handeln,
bei der hie Reichsregierung anscheinend in ähnlicher Weise
eingreifen will wie hei der Amschuldung der kurzfristigen
Kommunaischulden . Hier ist durch die Notverordnung vom
6 . Oktober eine zentrale Stelle vorgesehen , an die von
den Schuldgemeinden Steueranteile oder Wirtschaftserträg -
nisfe zu überantworten sind; die zentrale Stelle kann diese
Gemeinden auch zu Ersparnissen zwingen. Bei einer Bürg -
schafksübernahme durch das Reich haben die Schuldgemein-
den auch Teile ihres Vermögens treuhänderisch cm das Reich
zu übereignen.

Es ist wohl nicht anzunehmen, daß das Reich die Bürg¬
schaft für die Rückzahlung aller privaten Auslands¬
schulden übernimmt. Es scheint sich vielleicht auch hier
um die Schaffung einer zentralen Stelle für die Regelung
privater Schuldverhälknisse zu handeln , an die — besonders
bei etwaiger Bürgschaftsübernahme des Reichs — Erträg¬
nisse der Privatwirtschaft stchergestellt werden müßten. Daß
dabei die Eingriffsmöglichkeit des Reichs in die Gesamk -
geschäftsgebarung nahe liegt, ist klar , dann aber würde man
ziemlich am Ende der Privatwirtschaft sein , wenigstens in
der Großwirtschaft , die ja wohl für eine solche Verschuldung
in erster Linie in Frage käme

Eingehendere Angaben Wer die Absichten der Reichs-

Der Streik der Matrosen
Siel , 38 . Okt . Die weitere Verhandlung gegen sechs Mit -

Sieder der Besatzung des Bremer Dampfers „Bisurgie"
vor dom Schnellgericht in Holtenau endete gestern mit der
Verurteilung zu einer Gefängnisstrafe von je einem Monat .Die gleiche Strafe erhielten sieben Angehörige des Ham¬
burger Dampfers „Ljusnaelf "

. Ein Angehöriger der Be¬
satzung des Flensburger Dampfers „Brettenburg " wurde
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Sieben Mitglieder des
Flensburger Dampfers „Hafsekburg " erhielten je 6 Wochen
Gefängnis . Von neun Angeklagten des Hamburger Damp¬
fers „Pinnau " wurden fünf freigesprochen , drei zu je zwei
Monaten , einer zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Die
Angeklagten wurden zur Strafverbüßung sofort dem <Se-
fidiMis -»geführt.

Weiter verhandelt das Glicht gegen neun Angeklagte
vom Hamburger „Günter Ruß"

. In den nSMM



StünSen werben noch elwa sieben Dampfer erwartet , so Satz
auch am Sonntag Schnellgerichtsverhandlungen stattfinden.

Verhaftung streikender Matrosen in Königsberg

Königsberg , 25 . Okt . Der aus Leningrad heimkehrende
Flensburger Dampfer „Quinta " mit 3300 Tonnen russischen
Getreides an Bord , muhte am Freitag abend den Königs-

berger Hafen a-ntaufen , weil die Mannschaft sich bereits wie¬
der im Streit befand, so daß bei der Einfahrt des Dampfers
in den Hafen lediglich die Offiziere an Deck waren und den
Dienst versähe« . Sofort nach dem Festmachen des Schiffs
wurden die Streikenden , eff Matrosen , von der Polizei ver¬
haftet und dom Gerichtsgefängnis zugeführt.

Die Seeleute (9 Deutsche, 1 Schwede und 1 Estländer)
wurden zu se 40 Mk . Geldstrafe oder 8 Tagen Gefängnis
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte je 4 Monate Gefängnis
beantragt .

Gegensätze im mandschurischen Streit
Genf. 25 . Okt. Die öffentliche Sitzung des Völkerbunds-

rats am Freitag brachte kein Ergebnis . Der chinesische Ver¬

treter Sze erklärte sich bereit , die Gewähr i^rdie Sicher¬
heit der japanischen Staatsangehörigen unter Aufsicht von

Beauftragten des Völkerbunds zu übernehmen, das letzt von

den Japanern besetzte Gebiet müsse aber vor der» 16 . No¬

vember von den japanischen Truppen , Gendarmen , Flug -

zeugen ufw . geräumt sein . Im Gegensatz zu dieser versöhn¬
lichen Haltung Chinas lehnte der japanische Vertreter jede
Friftfestsetzung für die Räumung ab und machte sie von einer

vorhergehenden Verständigung über die „fundamentalen
Grundsätze " abhängig. Diesen japanischen Gegenvorschlag
lehnte Sze ab . Der Rat vertagte sich dann nochernmal aus
Samstag .

Japan lehnt die Ratsentschließung ab

Am Samstag vormittag wurden die Verhandlungen
wieder ausgenommen . Yoshisawa (Japan ) erklärte , die

funtamentalen Grundsätze " seien lediglich Fragen der

^Sicherheit " im Sinn Vnands . Lord Lecil ant -

wartete, diese Erklärung genüge nicht. Es sei verwunder¬
lich, daß Japan sich sträube , die Entschließung des Rats
anzunehmen . Bofhifawa solle unumwunden erklären , ob

nicht auch politische Fragen mitspielen, da behauptet werde.
Japan verstehe unter den „ fundamentalen Grundsätzen"

auch die Anerkennung und Erneuerung der Verträge .
Poshisawa erwiderte, die japanische Regierung habe darü¬
ber bestimmte Auffassungen , über die er sich vor
dem Rat nicht aussprech en könne, Cecil erklärte
diese Antwort für unbefriedigend. Briand wies noch ein¬
mal auf die Völkerbundssatzungen und den Kelloggpakt hi» .
Der Streitfall müsse schnell aus der Welt
aeschafft werden , sonst könnte größeres
Unheil entstehen . Es stellte sodonn den japanischen
Gegenvorschlag zur Abstimmung.

Vor Schluß der zweieinhalbstündigen Sitzung gab Poshi-
sawa -die Erklärung ab , Japan lehne die Rats -
entschließung ab , da sie keine genügenden Sicherheits-
garantien enthalte. Auf eine weitere Erörterung über die
„Grundsätze " könne er sich nach der Auffassung seiner Re¬
gierung nicht einlassen .

Bricmd schloß darauf die Sitzung, nachdem er versöhnlich ,
aber sehr bestimmt dem japanischen Vertreter erklärt
hatte , daß es für den Rat unmöglich sei , den

' japanischen Gegenvorschlag anzunehmen ,
wenn dem Rat überhaupt das Recht bestrit¬
ten werde , über gewisse , in dem Gegenvor¬
schlag enthaltene Punkte Aufklärungzu er¬
halten .

Die nächste Sitzung fand nachmittags statt.

Stuttgart . 24 . Oktober .

Arekvftiiger Arbeitsdienst . Der Finanzausschuß des
Landtags nahm nach längerer Aussprache einen Antrag
Ströbel (Bauernb .) mit 11 gegen 5 Stimmen an , der
die Absicht des württ . Innenministeriums billigt, den
Freiwilligen Arbeitsdienst in Württemberg
durch Mittel aus der werteschaffenden Arbeitslosenfürsorgr
(wovon noch 700 OM Mk . vorhanden sind ) zu unterstützen.
Es handelt sich zunächst um ein Darlehen von 250 000 ,N ,
auch um verlorene Zuschüsse. Dazu wurde ein Antrag des
Zentrums angenommen , daß durch den Arbeitsdienst nur
zusätzliche Arbeiten vorgommen werden dürfen , daß die
Inangriffnahme dieser Arbeiten von der Regierung über¬
wacht und die überparteiliche Führung gewährleistet wird .
Der Zweck ist, jugendliche Arbeitslose wieder in Arbeit zu
bringen .

' Mianzmrnister Dr . Dehlinger keifte mit, daß von
-en 150 Millionen Mark , die nach der 3 . Notverordnung
in die Länder zu verteilen sind, auf Württemberg nur
217 OM Mark gekommen sind, weil Württemberg verhält¬
nismäßig so wenig Arbeitslose habe. Es kommen jetzt
weitere 80 Millionen zur Verteilung . Der Verteilungs¬
schlüssel sei ihm nicht bektannt.

Schließlich nahm der Finanzausschuß einen Antrag
Kinkel an, die Melkerschule nicht auf der staatlichen
Somäne Rahlen , sondern auf dem Gräfl . Gut Königsegg-
Auteri-dors zu errichten und zu diesem Zweck dieses Gut um
MODO zu erwerben.

Die Höhere Maschinenbauschule in Eßlingen wird irr
Winterhalbjahr 1931/32 von 441 Schülern besucht. Davor
sind 412 Württemberger , 27 sonstige Reichsdeutsche und zwe,
Ausländer .

Das Zentrum und die bürgerliche Einheitsfront . Die
ttuttgartsr Zentrumspartei hat zur Frage der Schaffung
iner bürgerlichen Einheitsfront bei den bevorstehenden
lemeinderatsrvahl-en bisher noch kerne Stellung genommen
>ie Stellungnahme wird , wie das Deutsche Bolksblatt
errichtet , in der nächsten Zeit nach eingehender, fachgemäßer
Prüfung aller hierbei maßgebenden Gesichtspunkte durch
en Bezirksvorstand erfolgen.

Samoilowitsch über die Arktisfahrt des Grafen Zeppelin.
Polarforscher und Professor an der Universität in Leningrad ,
ludolph Samoilowitsch sprach Freitag abend auf Ein¬
übung des Württ . Vereins für Handelsgeographie vor einem
großen Zuhörerkreis im Festsaal der Liederhalle Uber die
ilkcktisfahrt des Gras Zeppelin . Unter den Anwesenden be¬
finden sich Staatspräsident Dr . Bolz, Justtzminister Dr.
beyerle, Finanzminister Dr . Dehlinger und Oberbürgermei¬
ter Dr . Lautenschlager. Nach kurzen Begrüßungsworten von
tzeneralkonsul Dr . Wanner erinnerte Prof . Samoilowitsch
Zunächst an seine früheren Arktisfahrten vor 20 Jahren mit
>em Segelschiff , dann mit Motorkutter und Eisbrecher, ging
kann kurz auf die Errettung der Nobileleute durch den Eis¬
brecher „Krassin" ein und schilderte dann , z. T . in sehr
chmorvoller Weife den Verlaus der Arktisexpedition des
8ras Zeppelin im Juli d . I . Die Ergebnisse der Fahrt aus
zeg-graphifchem und geophysikalischem Gebiet waren reich¬
haltig . Das Luftschiff selbst hat sich für die Arktisforschung
lls äußerst geeignet erwiesen . Zum Schluß gab der
ftebner, der seine Ausführungen durch zahlreiche hochinter -
ffsnnte Lichtbilder ergänzte, der Hoffnung Ausdruck , späte¬
stens in zwei Jahren wieder eine Arktisfahrt mit dem Gras
Zeppelin machen zu können .

Gandhi spricht in Stuttgart . Von der Ido - Korrespondenz
wird uns mi-tgereilt , daß der indische Nationalist Gandhi
bestimmt in der Stadthalle in Stuttgart sprechen werde. Am
2. November werde Kurt H a g e n im Haus des Deutschtums
über die deutsche Gandhibeweguug sprechen.

Mißglückte Flucht. Am Freitag nachmittag versuchte
schon wieder ein vor wenigen Tagen verurteilter An¬
geklagter, der wegen Betrugs eine fünfmonatige Strafe zv
verbüßen hat , aus dem Justizgebäude zu entfliehen. Er
ließ sich dem Staatsanwalt vorführen und riß dann kurz
vor dem Zimmer des Staatsanwalts dem ihn begleitenden
Justizwachtmeister aus . Es gelang dem Fliehenden zunächst
auch , die freie Straße zu gewinnen , aber auf dem feuchten
Strahenpflaster kam er zu Fall . Dadurch mißglückte dis
Flucht des Ausreißers , der von einem Polizeibeamten und
dem außer Atem ankommenden Justizwachtmeister wieder
hinter die Gefängnismauern verbracht werden konnte .

Vom Tage. Rach einem Klubzweikampf im Schwimmen,
der am Freitag abend im Stadtbad Heslach zwischen dem
Polizeisportverein und den Wafssrfreunden Stuttgart zum
Austrag kam , wurde der Polizeibeamte Erwin Vaer¬
mann vom Tod ereilt. Baumann hatte kaum das Wasser
verlassen , als er , vom Schlag gerührt , tot zu Boden sank.

A«s dem Lande
Möhringen a . d . Fildern . 25 . Okt. 25JahreFildev

Wasserversorgung . Am 8 . Oktober waren es 2Z
Jahre , daß die nach den Plänen von Oberbaurat Ehmani
durchgeführte FMerwasserversorgung , die 18 Gemeinden der
Oberamts und Stadtbezirks Stuttgart versorgt, eingsweih
wurde . Sie hat sich bewährt und ist den Gemeiniiden , derer
Einwohnerzahl sich inzwischen von 24 500 auf über 40 00k
erhöht hat , zu einer segensreichen Einrichtung geworden. Das
Jubiläum erinnert an ein heiteres Vorkommnis bei der Ein -
rveihungsseier. Oberbaurat Ehmann , eine kernige Persönlich
keit, klopfte damals einem Schultheißen, von dem man wußte,
daß er gern ein Viertele trank , gelegentlich jovial aus di «
Schulter und sagte : „Nun , Herr Schultheiß, jetzt könnt ihi
aber baden und Wasser trinken nach Herzenslust" , woraus
der biedere Ortsvorsteher , der aus dem Stand der JNdev
bauern hervorgegangen war , sichtlich erschrocken erwiderte'
. O Herr Oberbavrat , des war me>i Daud (Tod) ! "

Glatten OA . FrsudenstaLt , 25 . Okt. Unglücksfall .
Auf dein Zimmerplatz unweit des Sägewerks Schillinger
ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall . Ein dort zum
Abladen bereitstehender, mit Bauholz beladener Wagen sollte
um einige Meter nachgeschoben werden Da aber die Spann¬
ketten schon entfernt waren , kam das Bauholz ins Rutschen
und begrub dabei den 17iährigen Säger Hans Kummer
unter sich. Der Verunglückte wurde ins Bezirkskrankenhaus
übergesührt.

Schwenningen a . 71 ., 25 . Okt. Keine spinale Kin¬
derlähmung . Nach den Untersuchungen durch zwei
Professoren der Freiburger Kliniken konnte einwandfrei fest-
gestellt werden, daß es sich in dem gemeldeten Fall nicht
um spinale Kinderlähmung handelt . Die Ursache des Tods
konnte noch nicht endgültig festgestellt werden.

Göppingen . 25 . Okt. Wiederfalsche5 - Mark -
Stücke . Nach einer Meldung aus Tübingen wurde gestern
an einem Fahrkartenschalter mit Hilfe eines falschen

'
Fünf¬

markstücks eine Fahrkarte nach Göppingen von einem Un¬
bekannten gelöst. Die von zuständiger Stelle am hiesigen
Bahnhof vorgenommene Kontrolle der aus Tübingen kom -
iwenden Reisenden führte wohl zu einer Festnahme . Ob es
sich dabei aber um den Falschgeldausgeber handelt, steht noch
nicht fest .

SimlMu , 25 . Okt. Frecher Wanderbursche . Der
18 I . a . Buchbinder Joses Plötz aus München kam auf
einer Feriensahrt mit dem Fahrrad auch durch Ennetach.
Dort hat er die 14 I . a . Tochter des Bürgermeisters Metzger
in einer Weise belästigt, daß er festgenommen und jetzt vor
dem Schöffengericht Ravensburg angeklagt wurde . Er wurde
aber nur wegen tätlicher Beleidigung zu 2 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt unter Anrechnung von 14 Tagen Unter¬
suchungshaft . Dadurch wird auch eins Strafe von 14 Taoen
Gefängnis wegen einer ähnlichen Sache fällig, weil der
vursche sich die Bewährungsfrist verscherzt hat .

Bitzenhofen OA . Tettnang , 25 . Okt. Brand . — Auch
eine Kapelle niedergebrannt . Donnerstag abend
wärmte der Höhe des Göhrenbergs di« große freistehende
vchsuor des Landwirts Gauß in Gangen -weiler bis aus den
Grund nieder. Außer dem Vieh konnte nur ganz weniges
xerettet werden. Auch di« alte historische Kapelle, die m der
M -He stand, wurde sin Opfer der Mammen . Sie war das
Wahrzeichen von Gangenwe-i-ler und von den Vorfahren «in¬
tens als Gelübde wegen einer Seuche erbaut. Beherzte
Männer retteten noch die Glocke .

Vom bayerischen Allgäu. 25 . Ott . Kleine Chronik .
Zn dem Stadel des Landwirts Fries in Asch BA Kausbeu-
fsn brach wahrscheinlich infolge Brandstiftung Feuer aus ,
las sich rasch auf die Wirtschaftsgebäude ausdehnte und die
tssamten Gebäulichkeiten mit allen Erntevorräten in Schutt
ind Asche legte . — Auch in Gutenberg BA . Kaufbeuren
sind zwei Anwesen der Brandstiftung zum Opfer gefallen.
Ls sind dies die Anwesen des Landwirts Benno Huber und
Matthias Echter . — Der Gutsinspektor von Ostrettingen,
Dr . Sa -Hm , munde auf der Straße von Buchloe nach Wiedev-
gelttngen bewußtlos aufgefunden. Sein Motorrad lag schwer
beschädigt etwa 4M Meter von ihm entfernt . Dr . Sahm ist
mit dem Rad am einen Baum gefahren und brach bewußtlos
zusammen . — Kommerzienrat Sattler , sein Sohn , ebenso
Bankier Sattler und Prokurist V i e s e n b e r g e r , die
bekanntlich vom Schöffengericht im Kempten wegen umfang¬
reicher Wechfelsälschungen und sonstiger Betrügereien , zu
k Jahren Zuchthaus bezw . zu Gefängnisstrafen verurteilt
worden waren , haben gegen das Urteil Berufung eingelegt,
ebenso der Staatsanwalt .

Stuttgart . 25 . Okt. Verlegung des Finanz¬
amts Stuttgart - Amt . Die Stadtverwaltung Hai
um den Preis von 319 000 Mark von der Reichsfinanzver¬
waltung das Gebäude erworben, in dem sich früher das
Bezirkskommando und zuletzt das Finanzamt Stuttgart -
Amt befand. Die Feuerwache 2 kann sich dadurch in wün¬
schenswerter Weise ausdehnen . Das Finanzamt Stuttgart -
Amt wird in das Gebäude des früheren Generalkomman¬
dos in der Kriegsbergstraße verlegt . Dieses Gebäude wird
zur Zeit mit einem Kostenaufwand von 175 000 Mark für
die neuen Zwecke umgebaut . Mehrere Jahre hatte der Prä¬
sident des Landesfinanzamts in dem Gebäude des früheren
Generalkomandos seine Dienstwohnung . Der Festsaal im
Generalkommandogebäude wird zum Kassenraum um¬
gestaltet.

Lohnabbau im Württ . Slaaksforst . In der Lohnstreit¬
sache des Deutschen Landarbeiterverbands und des Reichs¬
verbands ländlicher Arbeitnehmer mit der württ . Staats -
forftverwaltung fällte am 20 . Oktober der Schlichtungsrus -
schuß Stuttgart einen Schiedsspruch, der einen Lohnabbau
von 18—25

'
Prozent vorsieht. Statt vier werden drei Lohn -

Klassen künftig gebildet . 31 Forstämter werden niedriger
sls bisher einäestuft.

Die Sporck
'
schen Jäger

Roman von Richard Skowronnek.
17. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Den Tribut , den ihr Vater neben einem geringfügigen
Pachtschilling an die Fürstlich Rohnstein'

sche Forstverwal¬
tung zu entrichten hatte , und bei dem er , gleich seinen Vor¬
fahren , ein schwerreicher Mann geworden war , denn seit
urewigen Zeiten besaßen die Retelsdorf ein verbrieftes
Pachtrecht auf den Lenzburger See . Ein Retelsdorf hatte
einmal einen Prinzen von Rohnstein aus schwerer Leibes¬
gefahr errettet , und ihm wurde danach das Recht verliehen,
den Lenzburger See zu befischen, soweit ein aufrechter
Mann bis zum Halse ins Wasser waten und eine Pflug¬
schar nach der Mitte zu werfen vermochte . Das war bei den
flach verlaufenden Ufern ein ganzes Ende , sodaß für an¬
dere Gerechtsame kein lohnender Platz mehr blieb . Die Re-
telsdorfs zahlten dafür hundert Silbergroschen im Jahr ,
allwöchentlich ein gutes Gericht Fische und wurden ftwhl-
habende Leute . Liehen Geld auf Zins , die jüngeren Söhne
aber zogen aufs Trockene , wurden Ackerbürger, und wenn
man in den Dörfern der Umgebung einen stattlichen Hof
sah , gehörte er sicherlich einem Retelsdorf . . .

Die Mike Retelsdorf also , des gegenwärtigen Erbpäch¬
ters einzige Tochter, hatte ihren Hecht abgeliefert, saß mit
der alten Trine aus der Veranda bei einer Tasse Kaffee,
unterhielt sich von diesem und jenem. Und ganz zufällig kam
der Forstmeister hinzu.

Das schlanke Mädel mit dem hübschen , sonnengebräun¬
ten Gesicht und den seltsam verschleierten Augen stand
ehrerbietig aus. Er fragte nach dem Ergehen des gichtge¬

plagten Vaters und fügte hinzu : Na , Mike, wann wird die
Hochzeit sein ? Wenn der Alte nicht mehr zur See fahren
kann, muß es doch einen Nachfolger geben? "

„Ach Gott , Herr Forstmeister," erwiderte sie , und das
Blut schoß ihr unter die gebräunte Haut , „das hat noch gute
Wege, und überhaupt , wenn 's nach mir ginge . .

"
sie brach

ab und sah mit ihren seltsamen Augen ins Leere . Wie ein
Paar mattgeschliffene Achatsteine standen sie in dem dunk¬
len Gesicht . . .

Die alte Trine ging mit einer scherzenden Bemerkung
ins Haus zurück . Sie war gerufen worden , um bei einer
wichtigen Entscheidung in der Schneiderstube ihr Urteil ab¬
zugeben, und im Abgehen meinte sie , das hätten die jungen
Deerns in dem Alter so an sich, das Heiraten zu verschwö¬
ren . Wenn der Rechte käme , würden sie gar schnell andern
Sinnes . Der Forstmeister aber trat näher , ihn interessierte
der Fall . In dem Gesicht des jungen Mädchens war etwas
witz ein schwerer Kummer zu lesen . . .

„Na , Mike, und jetzt mal Farbe bekannt ! War das
wirklich nur eine leere Redensart , oder . . . ?"

Da brannten ihr die Wangen wie ein Paar dunkelrote
Rosen, und sie senkte verlegen das Kinn auf die Brust :
„ Wenn man den nicht kriegen kann, den man gern haben
möcht '

, und aus den andern macht man sich nichts , da ist
es wohl besser , man bleibt ledig !

"

„Na ja, " sagte der Forstmeister darauf , „das ist dann
ja wohl besser . Aber in deinem Alter , Mikchen , heilt sich

's
vielleicht aus , und du kriegst noch mal einen ordentlichen
Fischer zum Mann !"

„Niemals ! " erwiderte sie leidenschaftlich und schüttelte
den Kopf mit dem schweren braunen Haar . Es entstand
eine etwas verlegene Pause , Mike Retelsdorf spielte mit ih¬

rem Schürzenband , plötzlich aber blickte sie auf , in ihre
Augen trat ein spähender Ausdruck.

„Fast hätt ' ich
' s vergessen , der Vater läßt sich Herrn

Forstmeister schön empfehlen. Und wo Herr Forstmeister
doch auch nicht mehr der Jüngste wären , möchten Sie sich
nicht zu viel anstrengen mit dem Wilddieb und so ! Das
Reißen wär ' ein böser Gast . Auf eins ist er da , aber ans
Fortgehen denkt er nicht .

"
Der Forstmeister hob den Kopf wie ein Hühnerhund ,

der achtlos an einem Kartoffelschlag lang bummelt , und auf
einmal trägt ihm ein leichter Windhauch irgendeine leise
Witterung zu . Was in aller Welt ging das Mädel da sein
Wilddieb an ? Aber scheinbar ganz arglos erwiderte er :

„Grüß ' deinen Vater wieder , sag ' ihm, ich kann schon
einen gehörigen Ruck vertragen . Und vor dem Wilddieb

Hab
'

ich jetzt 'ne Weile Ruhe , die Hirsche gehen noch im Bast ,
haben ihre Geweihe nicht blank gefegt. Bis auf einen , den

Kapitalen im Jagen sechzehn, der trägt seine vierundzwan¬
zig Enden schon klar, daß es eine wahre Pracht ist.

"

Das war eine arglistig gestellte Falle , und wenn nicht
alle Zeichen trogen , hatte sie ihre Schuldigkeit getan . In
den blauen Augen da drüben blitzte es für den Bruchteil
einer Sekunde auf .

„Na , dann dank'
ich auch recht schön , Herr Forstmeister ,

ich werd ' s dem Vater ausrichten .
"

Mike Retelsdorf hob ihren Fischkorb und wandte sich mit
einem Knicks zum Gehen . Der Forstmeister aber blickte ihr
eine ganze Weile nach , wie sie unten am Seeufer den Kahn
löste und sich kraftvoll in die Ruder legte . Ganz als wenn

sie
' s heute besonders eilig gehabt hätte , wieder nach Hause

zu kommen . . .
, , Fortsetzung folgt.



Slelnenbrönn . 25 . Okt . Eine Mochensieölung
! m Schönbuch . Herr Merznich aus Essen, der derzeitige
Besitzer der „ Schlößlesmühle"

, hat sich bereit erklärt , grö¬
bere Barzellen seines Besitzes zu einer größeren Wochen¬
endsiedlung kostenfrei zu überlassen . An Gedanken sind
katholische Kreise Württelbergs , vornchmlrch aus Stutt¬
gart und Umgebung , besonders interessiert. 3m Frühjahr soll
mit der Erstellung der ersten Wochenendhäuser begonnen
^

Münchingen, OA . Leonberg, 25 . Okt . Noch nicht da¬
gewesen . Zn einem einzelstehenden bäuerlichen Anwesen
wurde eingebrochen . Der Dieb eignete sich u . a . euren alle¬
ren Anzug des Eigentümers an , während er seinen eigenen
zurückließ

'
. Als man den Einbruch entdeckte , fand man in

der zurückgelassenen Joppe einen 50 , zwei 20 und einen 10
Markschein . An dieses Geld hatte der Dieb anscheinend
nicht mehr gedacht . ^ . . .

Ulm . 25 . Okt . Erwischt . Der Bursche , der m der
Nacht auf Donnerstag hier und in Neu - Ulm drei Raub -
Überfälle auf der Straße verübte, ist aus dem Bett heraus
verhaftet worden. Es ist ein junger Bursche aus Aalen .

Lokales.
Wildbad . den 26 . Oktober 1931 .

Hauplversamlung des Wintersportvereins Wildbad . Der
Wintersportverein , dessen Bestreben es ist, den Fremden¬
verkehr während den Wintermonaten zu heben, hätte einen
besseren Besuch verdient . Dies war auch aus den Ausfüh¬
rungen des Vorstands Herrn Wurz ersichtlich, welcher den
wenigen Getreuen für ihr Erscheinen Dank sagt. Er weist
darauf hin , daß der Besuch der Hauptversammlung in Stutt¬
gart auch sehr schlecht war und allgemein zu Sparmaßnah¬
men gegriffen werden müßte . Herr Stadtrat Fritzsche be¬
mängelt ebenfalls den schlechten Besuch , besonders der frü¬
heren Vorkämpfer und Funktionäre des Vereins , die bei
ihrem Abgang ihre Mitarbeit zusicherten , wovon jedoch
nicht viel zu sehen sei . Er bittet die junge Vorstandschaft, sich
dadurch nicht abhalten zu lassen und das begonnene Werk
zu Gunsten der Stadtgemeinde fortzusetzen . Nun folgt die
Entlastung des Vorstands , worauf Kassier G . Kuch den
Kassenbestand bekanntgibt , der mit einem Ueberschuß von
^ 527 .01 abschließt . Die Herren Schrapp und Wilhelm
Wurz haben die Kasse geprüft und in Ordnung befunden,
worauf Entlastung erteilt werden konnte. Gegen das Pro¬
tokoll der Frühjahrsversammlung wurde nichts eingewen¬
det und konnte nun zur Festsetzung der Beiträge geschritten
werden . Die Beiträge werden ermäßigt und betragen im
neuen Geschäftsjahr für Vollmitglieder Ml 1 .50 und für
Iugendmitglieder Ml 1 .—. Zu Punkt „Wahlen " wird Herr
Fritzsche als Wahlleiter bestimmt, der dem seitherigen Aus¬
schuß seinen Dank ausspricht und vorschlägt, denselben per
Akklamation wiederzuwählen . Die Vorstandschaft nimmt die
Wahl auch an , mit Ausnahme des Schriftführers E . Kuch,
der trotz Zureden eine Wiederwahl entschieden ablehnt . An
dessen Stelle tritt Herr Prokurist Franz . Zum Rodel - und
Eiswart wird Herr Alex Zähringer gewählt und als Bei¬
sitzer die Herren H . Aberle und E . Listenpreis. Herr Stadt¬
rat Kloß bittet die neue Vorstandschaft, den Kopf nicht Häng¬
gen zu lassen und ersucht den vom Kassier vorgelegten Vor¬
anschlag zu genehmigen , was auch erfolgt . Sportwart Sixt
gibt das Winterprogramm bekannt , anschließend wird über
die Wahl eines Platzes für den Eislauf debattiert .. Da keine
Anträge eingegangen waren , konnte der Vorstand schon um
10 Uhr die Hauptversammlung schließen , worauf Herr
Fritzsche das Schlußwort ergriff und dem Verein seine Mit¬
arbeit zusichert . Im Interesse des Wintersportoereins und
der vielen Anhänger des schönen Schneeschuhfports wäre
nun ein schneereicher Winter zu wünschen .

praktische Hilfe für die Wohlfahrkserwerbslosen. Wie
wir erfahren , beabsichtigt Herr Direktor Britzelmaier ,
etwa 25 bis 30 Wohlsahrtserwerbslofe aus unbestimmte Zeit
1 bis 2 Tage in der Woche in der Papierfabrik Wildbad zu
beschäftigen . Dieser begrüßenswerten Absicht, die der bis¬
herigen Belegschaft der Papierfabrik keinen wirtschaftlichen
Schaden bringen soll, ist in Verhandlungen von seiten des
Betriebsrats zugestimmt worden . Hoffen wir , daß dieser
praktischen Hilfe für die Wohlfahrtserwerbslosen auch von
anderen Stellen Nichtsein den Weg gelegt wird .

Der Ortsausschuß
" Wildbad des Allgemeinen Deutschen

Gewerkschaftsbundes hielt am Samstag abend im Vereins¬
zimmer der Turnhalle eine Versammlung ab , die gut be¬
sucht war . Auf der Tagesordnung standen die Punkte : Ge¬
meinderatswahl 1931 und Verschiedenes. Der Vorsitzende
hielt zum ersten Punkt ein einleitendes Referat ; die Aus¬
sprache war sehr rege ; betont und gewarnt wurde von allen
Rednern vor einer Zersplitterung innerhalb der Arbeiter¬
schaft bei der Gemeinderatswahl . Die Aufstellung der Ge¬
meinderatskandidaten soll in einer in Bälde stattfindenden
Ortsausschußsitzung erfolgen, in welcher auch die weiteren
Vorarbeiten zur Wahl getroffen werden sollen . Die end¬
gültige Beschlußfassung über den Wahlvorschlag soll einer
allgemeinen Gewerkschaftsversammlung Vorbehalten bleiben.Unter Punkt „Sonstiges " kamen die verschiedensten Sachenzur Sprache und wurde manche Anregung gegeben, deren
Berücksichtigung von den beiden Rathausvertretern nach
Möglichkeit zugesagt wurde . Der Vorsitzende konnte alsdann
nach dreistündiger Dauer die Versammlung schließen .

Mitnahme von Reichsmarkzahlungsmikkelnins Ausland .M Publikum ist die Ansicht verbreitet, daß die Mitnahmevon Reichsmavkzahluugsmitteln ins Ausland ohne weiteres
gestattet ist , und daß sich die Devsteuverordnung und die
verschärften Vorschriften der 6 . Durchführungsverordnungnur ans Zahlungsmittel ausländischer Währung erstrecken.

ist irrig . Die zugelassene Freigrenze von200 RM . umfaßt Zahlungsmittel jeder Art , d . h . die Mit -
nMne oder Ausfuhr von Beträgen , deren Wert über 200oiAl . hmausgeht , bedarf der vorherigen Genehmigung
^ §ust/*rM8en Devisenbewirstchaftungsstelle. Um Unan-

Beschlagnahme des Gelds an der Grenze und
^ nde? ? N^ wieŝ ^ vermeiden, wird hierauf be-

Dienstnachrichlen
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Assistenten durch einen approbierten Tierarü ^ ui 15

Ueberkragen: Die Pfarrei Neuhausen, Dek Urach dem VWerner m Wiernsheim , Dek. Knittlingen.
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Meine MOxWeri aus Mer Ve!l
56SVOO Mark unterschlagen. Das Schöffengericht Ber-

kin -Mitte verurteilte den Buchhalter Klarholz von der
Hilfskasse der gemeinnützigen Wohlfahrtsverbände wegen
Unterschlagung von 500 000 Mark Wohlfahrtsgsldern zu
21s Jahren Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungs¬
haft.

Die Durchführungsbestimmungen für die Umschuldung
der kurzfristigen Länder - und Gemeindeschulden, abgesehen
von der Verwendung der Hauszinssteuer , werden demnächst
veröffentlicht. Die Leitung der zentralen Umschuldungsstelle
wurde dem Ministerialrat Ascher vom Reichsfinanzmini¬
sterium übertragen . Die Reichsbank wird voraussichtlich
durch Geheimrat Friedrich vertreten sein . Der Zinssatz der
Schuldverschreibungen soll unter 8 v . H . liegen.

Bei den Besprechungen zwischen Hoover und Laval ist
nach halbamtlicher Mitteilung eine Verständigung über die
Heranziehung der Hilfsmittel französischer und amerikani¬
scher Banken erreicht worden In der Besprechung der Fra¬
gen der Kriegsschulden und Reparationen soll ein Fort¬
schritt zu verzeichnen sein.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" hat am Freitag früh 3 . 10
Uhr (MEZ .) in Pernambuco die Rückfahrt nach Friedrichs-
Hafen angetreten .

Er verstand nichts davon . In der Sklarekverhandiung
am Freitag wurde die Frage verhandelt , ob der angeklagte
kommunistische Stadtrat Gäbet sich zum Aufsichtsrats¬
vorsitzenden der großen städtischen Anschaffungsgesellschaften
geeignet habe. Gäbe! gab an , der Oberbürgermeister Böh
habe alle derartigen Posten allein nach seinem Gutdünken
besetzt . Amtsgsrichtsrat Keßner warf ein : „Sie waren doch
Buchbinder , warum haben Sie denn nicht gesagt :
Lieber Herr Oberbürgermeister , ich verstehe wohl Bücher
einzubinden, aber nicht zu führen .

" Gäbe! : „Diese Er¬
wägungen habe ich damals nicht gehabt.

" Vorsitzender :
„Haben Sie denn überhaupt nachts schlafen können , daß
Sie die Aufsicht über ein Unternehmen mit 17 Millionen
Jahresumsatz führen sollten und nichts davon verstanden? "
Gäbet meinte dazu, er habe alles so gut gemacht , wie er
es verstanden habe. Im übrigen sei er nur auf Grund
einer Parteizugehörigkeit auf diesen Posten
jMvmmen . Borsttzender: „Dann Mächte ich bloß wissen.Sie man gerade auf Sie verfallen ist .

" Ääbel : „Da mWen
Pte Oberbürgermeister Büß fragen .

" Als disse Antwort im
8«richtssaal Heiterkeit auslöste, entgegnste der Vorsitzende
nit vollem Ernst : „Die Sache ist gar nicht lächerlich, son-
»ern höchst tragisch , wenn wirklich für die Besitzung der-
rrtiger Aemter nur die Parteizugehörigkeit maßgebend ge¬
nesen ist .

"

Die Preisträger der Sleisisttfiung für das Jahr Ml .
Der diesjährig« Vertrauensmann der Kleist -Stiftung , Karl
Auckmayer , hat den diesjährigen Moist -Prsis zu
Hälften an Oedoen von Horraph für fein« dramaHchen
Dichtungen und an Erik Reger für einen Roman zu-
ttcksnnt .

Ein Bankier verhaftet . Das Bankgeschäft Georgkrück ner in Fürth stellte dieser Tage die Zahlungen
rin . Wie sich nun herausstellte , beläuft sich der Fehlbetrag
»uf weit über 1 Million Allein an Bankeinlagen sind
>twa A)4 000 Mk . unterschlagen. Brückner wurde verhaftet .

Raubüberfälle in Berliner Geschäften . Am Freitagsbend wurden wieder drei Geschäfte in Berlin von einzelnen
tO bis 12 Mann starken Gruppen überfallen . Es wurden
»her keine Lebensmittel geraubt , sondern die Geschäfts¬
lassen geplündert . Das Ladenpersonal wurde mit
Revolvern bedroht. Die Räuber sind jedesmal auf Rädern
entkommen .

Todesurteil gegen eine kindsmörderin . Das Schwur-
siricht Torgau (Prvv . Sachsen) verurteilte di« 29jährige
Maurersehefrau Liebmann wegen Mords zum Tod und
»egen versuchten Mords zu 4 Zähren Zuchthaus. Die
Lieb mann hakte am Ostersonntag d . 3 . ihre beiden Kinder
in ein Wafserloch gestoßen , um sich ihrer zu entledigen;
während es dem 9jährigen Mädchen gelang, fortzulaufen,ertrank der 4jährige Knabe, nachdem er von der Mutter
»och mehrere Knüppelhiebe über den Kopf erhalten hatte.

Famitientrsgödie . In Lottstetten bei Waldshut (Baden )
erhängte der 43jährige Fabrikarbeiter Danzeisen im Wald
seinen zehnjährigen eigenen Sohn und dann sich selbst. Danz-
eisen lebte mit feiner zweiten Frau und deren Sohn aus
erster Ehe dauernd in Streit und er wollte diesem unerträg¬
lichen Zustand durch freiwilligen Tod ein Ende machen .

Keine Catmette-Opfer in Bulgarien ? Der bulgarischen
Regierung ist von Todesfällen infolge von Calmetie-Fütte -
rung nichts bekannt. Nach einer Meldung aus Sofia wird
die Regierung sofort Nachforschungen cmstellen.

ch ^
Vor dem Ende der Zuiderseefischerei . Der 32 Kilometer

lange Deich, der den Mündungshal ; der Auiderssebucht
(Holland) gegen das offene Meer abschließt , wird 1932 ser-
tiggestellt werden . Von da an werden die ungeheuren Scha¬ren von Heringen , die im Frühjahr den Zuidersee zum Lai¬
chen auffuchen , den Weg versperrt finden. Die Ausübung der
Fischerei wird damit unlohnend geworden sein . Die Zuider -
seefischer haben daher beschlossen , ihre Fahrzeuge nur nochfür das kommende Frühjahr instandzuhalten , sich dann aber
ihrer Schiffe und ihres Fischereigerätes zu entledigen.

Eine politische Heirat . Der Londoner Daily Expreßmeldet , A s a m 3 a h , der älteste Sohn des (mohammeda¬
nischen) Fürsten von Heyderabad , der einer der reichstenMänner der Welt ist und den größten indischen Fürsten¬staat beherrscht , werde die Tochter des früheren KalifenAbdul Medtchid heiraten . Abdul Medschid wurde nach dem
Krieg an Stelle des letzten Sultans vom türkischen Parla¬ment zum Kalifen gewählt, mußte aber im Jahr 1924 , nach¬dem dis türkische Nationalversammlung das Kalifat ab¬
geschafft hatte , Konstantinopel verlassen . Er lebt seitdemin der Schweiz und in Frankreich . Der Fürst von Heyder¬
abad hat dem früheren Kalifen nach seiner Absetzung eine
monatliche Rente von 6000 Mark gewährt . Da die Kalifats¬
frage in der letzten Zeit gerade von den indischen
Mohammedanern wieder lebhaft erörtert wird , ist es
nicht ausgeschlossen , daß von indischer Seite die Person des
früheren Kalifen wieder in den Vordergrund geschoben
wird .

Der preußische Ministerpräsident Braun ist von Ancona
am Adriatischen Meer , wo er längere Zeit zur Kur weilte,
nach Berlin zurückaekebrt . Da er aber noch nickt völlig wie -

Lsgen st » t » rr !b nur 6!« b°v >I>ri«n »

Lckorncksrksr i.skri »ren »
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decher-gestellt
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ist , wird ' er vorerst die Geschäfte noch nicht
übernehmen.

Düste Ldisons im Deulschen Museum. Das Deutsche Mu¬
seum in München, dessen Ausschußmitglied Edison war , hat
im Ehrensaal der Elektrotechnik neben der Marmorbuste
von Werner von Siemens auch diejenige von Edison auf«
jestellt . Es ist das letzte Bildwerk, das noch nach dem Leben
jeschaffen werden konnte und dem Leutsi Museum von
jen größten elektrotechnischen Vereinigung ^ Amerikas ge¬
giftet worden war .

s Bezwinger des Matterhorns . Nachdem es im August den
lSrüdern Schmidt aus München gelungen war , die bis
lnchin unerstiegene Nordwand des Matterhorns zu besteigen ,
haben jetzt zwei Führer aus dem Aosw ' al , Carrel und
Blich , auch die bisher unbezwungene S - warck erklommen.

Die Freunde der Sklareks . Zu Beginn der Berhand -
lung im Slarekprozeß am Freitag überreichte ein Belei¬
diger dem Gericht einen großen silbernen Pokal , auf dem
die Namen Professor Schäfer , Moritz Rosenthal . Fritz Bro -
iat , Edgar Wolf , Gustav Degener , Paul Hirsch , Staats¬
minister a . D ., Schneider, Bürgermeister und di« Namen
der Brüder Sklarek und der Frauen Degener und Schnei¬
der eingraviert sind . Der Pokal trägt die Zuschrift «Un¬
serer Freundschaft gewidmet, 30 . Zänner 1923 "

. Der Ange¬
klagte Leo Sklarek behauptet , daß noch zwei andere Pokale
vorhanden gewesen seien , die die Namen von einflußreichen
Persönlichkeiten getragen haben. Auf die Frage , ob denn
aus diesen Pokalen auch getrunken worden fei, erwi¬
dert Sklarek : „ Natürlich " .

Haus - und Grundbesitzer als Bettler . In Montabaur
(Westerwald) wurde ein Bettler sestgenommen , der es vei -
stcmden hatte , sich durch briefliche Betteleien in den Besitz
größerer Geldsummen zu setzen . Sehr erstaunt war man
auf der Polizei , als man feststellte, daß der „Bettler " Haus¬
und Grundbesitzer ist , der auf größerem eigenen Grundbesitz
Landwirtschaft betreibt und auch über etliches Groß - und
Kleinvieh verfügt . Das Erstaunen wuchs aber noch, als sich
weiter ergab , daß der Festgenommene auch noch eine monat¬
liche Rente von 80 Mark bezieht .

Famitienkragödie . In Berlin hat der 25jährige Arbeiter
Loge seine Frau und seine beiden Kinder mit einem Best
erschlagen und sich dann erhängt .

Ladenplündernng . In Berlin wurden am Donnerstag
wieder am Hellen Tag zwei Verkaussgeschäste von Arbeit»»
losen ausgeplündert . Mehrere Zentner Fleischrvaren usw.
wurden geraubt und viel Ware vernichtet.

Einem Großfeuer siel das weithin bekannte Gasthaus zurLinde in Burgberg bei Villingen zum Opfer . Als der Sohndes Besitzers , Johann Bär , nachmittags 5 Uhr den Motor
zum Futterschneiden in Gang setzen wallte, schlug aus dem
Anlasser eine Stichflamme , die das in der Nähe ausgestapelte
Heu sofort in Flammen setzte . In kürzester Zeit bildete das
ganze große Anwesen ein einziges Flammenmeer . Der
Schaden wird auf 50 000 Mk . geschätzt. Außer dem Viehkonnte so gut wie gar nichts gerettet werden.

Großfeuer . In dem tschechoslowakischen Dorf Nlzni Sla * -
kov brach durch zündelnde Kinder ein Brand aus , dem 5Ü
Wohngebäude mit Stallungen und Scheuern , sowie viele
landw . Geräte , Maschinen, Vieh und die ganze Ernte zum
Opfer fielen.

Autounglück in Wien . In der Nacht zum Freitag stieß
.ein Amtsauto , in dem der Ackerbau -minister Dr . Dollfuß, der
Minister a . D. Dr . Gürtler und der frühere StaatssekretärAbg. Stöckler saßen, mit einer Autodroschke zusammen. Beide
Wagen stürzten um . Dollfuß und Stöckler erlitten durchGlassplitter stark blutende Verletzungen, Gürtler wurde nur
flicht verletzt. Der Führer der Droschke wurde schwer , eineim Wagen sitzende Frau lebensgefährlich verletzt .

70 . Geburtstag . Der frühere sozialdemokratische Land¬
tagsabgeordnete Regierungsrat a . D. Hermann Mattst -
t a t vollendet am 24. Okt. das 70 . Lebensjahr . 1919 war «r
ins Württ . Arbeitsministerium als Schlichter für Arbeits¬
streitigkeiten berufen worden . 1920 zog er sich sowohl im
Landtag als auch im Gemeinderat , dem er gleichfalls länger«
Zeit angehört hatte , aus dem politischen Leben zurück.

»
Die Weihpachksfische . Im Westerwald befindet sich eine

Seenplatte , dsi für Fischzucht sehr geeignet ist . Bei dem Ort
Dreifelden liegt z . B . ein über 400 württ . Morgen
großer Weiher , der alljährlich eine erkleckliche Menge von
Fischen liefert . Dieser Weiher wird stets um die Mitte des
Oktober abgelassen ; in einem kleinen Weiher an der Absluß-
stelle erwartet die zusammengedrängten Fische ihr Schicksal.
Nahezu sechs Wochen dauerte diesmal der Abfluß des Wei¬
hers . Die Fische wurden mit Netzfchöpsen auf dem Wasser
geholt, gewogen, sortiert und in bereitstehenden Lastwagenlebend nach einer Teichwirtschaft gebracht, wo sie wieder in
kleinen Wasserbehältern eingesetzt wurden . Hier bleiben siebis zur Weihnachtszeit, um dann in die großen westdeutschen
Städte verschickt zu werden. Während des fünf Tage dauern¬
den Absischens werden gewöhnlich 800 bis 900 Zentner
Fische gefangen. Heuer wurden über 100 000 Fische , meist
Karpfen und Schleien, vereinzelt auch Hechte und Forellen
gezählt. Das Abfischen lockt gewöhnlich Tausende von Zu¬
schauern aus nah und fern herbei.

Kifibalt am Sonntag
Gruppe Württemberg .

FL . Birkenfeld — Stuttgarter Kickers 1 : 1 .
VfB . Stuttgart — Germania Brötzingen 2 :0.
VfR . Heilbronn — Union Böckingen 2 : 1 .
SpV . Feuerbach — FL . Pforzheim 2 .<
Sportfr . Eßlingen — FV . Zuffenhausen 4 :2.

Gruppe Baden .
FL . Mühlburg — Phönix Karlsruhe (Vorrunde ) V :4.
Karlsruher FV . — FV . Rastatt 0 : 1 .
JE . Rheinfelden — FL . Villingen 2:1 .
FL . Freiburg — Spielvgg . Schramberg 3 :0.

Gruppe Lüdbayern .
Teutonia München — Wacker München 1 : 1 .DSV . München — Schwaben Augsburg ZV : .
SSV . Ulm — 1860 München 2 : 1 .
FL . Straubing — Bayern München 2 :1 .
VfB . Ingolstadt — Jahn Regensburg 0 :0.

Gruppe Nordbayern .
FL . Nürnberg — FL . Bayreuth 3 :0. .
Spielvgg . Fürth — Bayern Hof 3 :1 .
Würzburger Kickers — ASV . Nürnberg 2 :2.
FV . Würzburg — VfR . Fürth 2 .-2.

^ - Klasse.
FV . Wildbad — FL . Arnbach 2 :3.
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Heute abend 8 .00 Uhr

im „Eafe Lindenberger "

detr . MmlMkiW « lW

Preisabschlag !
Jede Mischung um 40 Pfg .

pro Pfund herabgesetzt .

Mischung 1 Vi Pfd . SO ^
„ 2 V« „ 88 ^

3 ' /.

me ickönjlsn Mäntel
ru bilLgjten Pfeilen

«MüMMolWfmliem

Kaffee Zag
stets frisch

1 Paket SS ^ und 11,8

Rabatt

Leöeasmittel und Feinkost.

Liederkranz Wil-ba-
Am Samstag den 31 . Oktober 1931 , abends 8 Uhr
findet im Saale des Gasthauses zur „Alten Linde " die

General -Versammlung
statt , wozu alle aktiven , Ehren - und passiven Mitglieder

höflichst eingeladen sind .
Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstandes und des Schriftführers über da »
abgelaufene Vereinsjahr .

2 . Bericht über die erfolgte Prüfung der Iahresrechnung
und Entlastung des Vereinskassiers .

3 . Neuwahl des Vorstandes und des Ausschusses .
4 . Festlegung des Iahresprogramms .
5 . Anträge aus der Mitte der Mitglieder , die bis späte¬

stens Mittwoch den 28 . Oktober abends beim Vorstand
einzureichen sind .

Der Ausschuß

Ois dssls SRskIlsn, « isi unrl

>
>

Wildbad , den 25 . Oktober 1931 .

Todesanzeige .
Tieferschüttert machen wir die Mitteilung von dem unerwartet

raschen Hinscheiden meiner herzensguten Frau und lieben treusorgenden
Mutter meines Kindes , unserer lieben Tochter , Schwiegertochter ,
Schwester und Schwägerin

Emma Lipps geb . Schober
im Alter von 30 Jahren .

In tiefem Schmerz :

Eugen Lipps und Sind Hedwig
Eugen Lipps sen. und Frau
Karl Schober sen. und Kau und Tochter Hedwig
Karl Schober jun . und Kau .

Beerdigung : Dienstag nachmittag 2 Uhr (Waldfriedhof ) .
Von Kondolenzbesuchen bitten wir Höst . Abstand zu nehmen .

Wildbad , 25 . Oktober 1931 .

Toöes -
"

l
"

Anzeige .

Am Sonntag früh 5 Uhr entschlief nach einem arbeitsreichen
Leben im Alter von beinahe 86 Jahren unsere liebe Mutter . Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Tante

Frau Wilhelmine Bätzner
Sasmeisters Witwe .

In tiefer Trauer :

Robert Vollmer und Kau Emilie geb . Bätzner
Robert Haag und Kau Helene geb . Bätzner
Mna Schütz geb . Bätzner
Julius Bätzner und Kau Hilde geb . Bätzner

und Enkelkinder .

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 2 Uhr .
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